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Bin Star fährt durch die Stadt
SetG tXefenfeie

Jahn Fletcher , ehemals Mühlenbefitzer
in Armstrong - City , nun Herausgeber und

Chefredatteur des «Expreß " in Jacksonville ,
Milwaukee , USA . , entfaltet umständlich die

dielen Zeitungen , die der Postbote morgens
in die Redaktionsstube bringt , Aerfliegt die

Titelzellen , verweilt einen Augenblick bei den

Börsennachrichten , Heft aufmerksam die hei¬
tere Ecke , schichtet die großen , knisternden

Bogen dann zu seiner linken Hand auf und

Hopst an da » kleine Glassenfter , hinter dem

in einem schmalen Verschlag Jimmy Smith ,
LeitartiAer , Lokalredakteur und Reporter
in einer Person , sich über einen mit vergilb¬
ten Journalen , halbzerriffenen Manuskript¬
seite » und zerkratzten Photo » beladenen

Schreibtisch beugt . Schweigend reicht Herr
Fletcher seinem Redakteur die großen Blät¬
ter au » Paris , London , New Uork , Chikago
und San Franzisco , schweigend klemm ,

Jimmy sie unter den Arm , schweigend breitet

er sie auf seinem Tisch au » .
Die Schere in der Rechten , blättert er in

ihnen . Er weiß genau , wo er den Bericht über
da » Boxmatsch in Philadelphia suchen muß ,
den er braucht , wo das Ergebnis der Konfe -

renz von Tokio zu finden ist , auf welcher Seite
die Schilderung der großen Revuepremiere in
New Uork steht , die eine Sensation für das

ganze Land ist . weil einer der berühmtesten
Stars von Hollywood an diesem Abend den

ersten Schritt ins Scheinwerserlicht der Bühne
wagte . Er klebt Ausschnitte auf weiße Blät¬
ter und kritzelt mit einer spritzenden Feder
Zeichen für den Setzer dazu ; manchmal
spannt er einen Bogen Papier in die Schreib¬
maschine ein und formt eine Notiz , eine Nach¬
richt , eine Glosse um . Wendungen von schil¬
lernder Wucht der Worte gelingen ihm , Ge¬
danken von kristallener Klarsichtigkett flicht
er in eine Schilderung ein , die farblos und

uiuoichtig bliebe — aber sein Werk geht in
dem breit wogenden , unübersehbaren Ozean
Von Worten unter , der täglich aus den Blät¬
tern der großen Städte an seinen Schreibtisch
brandet und , in kleine , schmale Rinnsale zer¬
teilt . in die Spalten des » Expreß " geleitet
wird .

Ter »Expreß " ist eine kleine Zeitung ,
er wird nur im Umkreis weniger Meilen ge¬
lesen . Herr Fletcher hat kaum je ein Wort
des Lobes für Jimmy , er jammert stets über
den Rückgang der Inserate und träumt sich
in die Zeiten zurück , in denen der »Expreß "
angeblich zweimalhunderttausend Abonnenten
und zwölf Redakteure gehabt hat . In der
Nacht , wenn die Rotationsmaschinen zu dröh¬
nen beginnen und der Boden seine » Zimmer »
unter dem Gqang der stählernen Ungeheuer
erzittert , schiebt Jimmy die zerschnittenen
Leitungen beiseite , er legt die Schere au » der
Hand , zündet seine Pfeife an und beginnt
nachzudenken .

Da sitzt irgendwo in einem geheimnis¬
vollen Raum ein irrsinniger Regisseur und
stellt aus hundert , tausend vielfÄtig ver¬
worrenen und erregenden Aufnahmen einen
Film zusammen , Wortmontage einer wahn¬
sinnigen Welt , und dieser Film rollt auf
einem endlosen bedruckten Papierstreisen vor
seinen Augen ab . Er darf ihn betrachten , er
darf hier ein Stück herausschneiden , dort ein
Bild au » dem eilenden Strom ewig wech¬
selnder Eindrücke auffangen und die Trüm¬
mer wie Szenen eines neuen Film » zu einem

kürzeren papierenen Band zusammenlleben .
Der Kollege in WaShingwn hat so scharf¬
sinnig Wahrheit und Irrtum in der Rede des

japanischen Außenministers geschieden , der

Reporter in St . Louis mit unAettrefflich
lebendiger Anschaulichkeit den Gang des Box¬
kampfes beschrieben , der Rezensent in New
Uork mit meisterhafter journalistischer Tech¬
nik die große Premiere , ihr Publikum und
den Star , dem der Abend galt , getoürdigt —

wie arm sind dagegen die paar Zellen , dir

Jimmy als Einleitung hinzufügt , die paar
Bemerkungen , die er an Berichte aus Paris
und London knüpft ! l Nicht einmal der Chef
weiß , wo die Grenze ztoischen dem fremden
Bericht und Jimmys redaktionellen Ergän¬
zungen verläuft , die Leser ahnen nicht , daß
auch er einen Anteil an dem Text hat , den

sie überfliegen und vergessen , und nur Kay ,
sein Mädel , kann seinen Stil von dem der

großen , gutbezahlten , vom Ruhm verwöhn¬
ten , vom Glanz der Großstadt umstrahlten
Kollegen unterscheiden .

Wenn er nach Hause geht , den Donner
der Rotationsmaschinen im Ohr . die ihn nicht
freigeben , die ihn verfolgen wie einen ent¬

laufenen Gefangenen , sieht er mll seinem
müden Blick auf die kleinen , armseligen
Häuser von Jacksonville , die brav in einer

Reihe stehen , ausgerichtet wie Alleebäume .
Die Menschen schlafen . Aber eS ist ein Irr¬
tum anzunehmen , daß sie nur schlafen , wenn
die Fensterläden geschloffen find und die

Sterne am Himmel funkeln . Ihr ganzes
Leben ist ein einziger , ununterbrochener
Schlaf . Sie gehen morgens an ihre Arbeit , sie
machen jahrzehntelang dieselben Handgriffe ,
schreiben jahrzehntelang dieselben Ziffern und

Buchstaben auf langweilige weiße Blätter ,
sie begrüßen einander jahrzehntelang mll

denselben Worten , stellen dieselben Fragen ,
gcken dieselben Antworten , essen zu Mittag
dieselben Gerichte, - stecken Zigarren derselben
Sorte in Brand , lesen auf demselben Fleck
jahrzehntelang täglich dieselbe Zeitung , strei¬
ten um densttben , nichtigen , lächerlich arm¬

seligen Gegenstand , drehen zu derselben
Stunde das Licht ab und nehmen mll mür¬

rischer Hartnäckigkell , al » haßten fie sich
selbst , al » wären sie sich selbst zur Last , die

Tätigkeit wieder auf , die fie unterbrochen

hatten , al » die Sonne sie wachtitzelte . E »
ist kein Leben da , - em Jimmy entgegentreten
könnte , um es mit dem Lasso der Worte ein¬
zufangen , um es in das feste Gefüge gedruck¬
ter Worte zu gießen . Die West scheint stille
zu stehen ; Jacksonville ist ein kleiner Teich ,
dessen Fläche kein Windhauch kräuselt , - er nur
die Wolken widerspiegelt , die in der großen
blauen Weite Vorübersegeln , oder die Sterne ,
die sich in die unendliche Dunkelheit einge¬
nistet haben wie Tiere in einem einsamen
Wald .

Wie oft hat er mit Kay darüber ge¬
sprochen ! DaS Leben kommt nicht zu mir , ich
müKe mich auf die Beine machen und e » ,
suchen . . . Aber da sind tausend Hindernisse .
Kay hat ihren Posten , wird fie in der Stadt
einen finden , wenn fie mll Jimmy Jackson¬
ville verläßt ? Er wohnt in einem allen Hau » ,
er wurde zwischen diesen Mauern geboren ,
seine Mutter hat in diesem Zimmer ihre
Augen für immer geschloffen , kann er zwischen
den kahlen Wänden einer fremden Bohnung ,
irgendwo in den Steinschluchten der Stadt
atmen ? Du bist eigentlich gar kein Jour¬
nalist , dentt er dann , wenn du an einem
Zimmer , einem Mädchen hängst ; die Wttt
gehört dir nur , wenn du ihr gehörst .

Im Traum tanzen die schwarzen un¬
roten Lettern vor seinen Augen , au » denen
sich die Titelzeilen der großen Zeitungen zu «
sammensetzen ; er sieht seinen Namen unter
einer auffehenerregenden Reportage auf der
ersten Selle der „ New Aott Times " , unter
einem Bericht in der „ Chikago Tribüne " .
Aber hinter dem klopf der Zellungrn taucht
das Gesicht des Postboten auf , der fie bringt ,
sie knistert in seiner Hand , Herr Fletcher hat
sie ihm zugeschobcn , die Schere glänzt in der
Morgensonne , ein neuer Tag ist angebrochen ,
das Leben , das keines ist , läuft unhörbar un¬

gespenstig Weller . . . .

Da geschieht es eines Tages , daß das Leben
die Stadt betritt , in der Gestalt seines Wider -

spielS : des Todes . Auf dem Hauptplah —

wie ost hat Jimmy schreiben wollen , daß er

schlecht beleuchtet ist , daß die paar allen , blin¬
den Laternen nicht genügen , aber Herr Flet¬
cher wollte es sich mit den Stadwätern nicht
verderben und hat Jimmys Artikel in den '

Papierkorb geworfen — ist im ersten Mor¬

gengrauen , als die Dunkelheit noch nicht ge¬
brochen war , ein fremdes Auto mll einem der

altertümlichen Pferdewagen zusammenge «
stoßen , auf denen die Farmer der Umgebung
Milch und Gemüse in die Stadt bringen . Ein

Schrei weckte den schlafenden Hauptplatz , da¬

scharfe Klirren berstenden Glases , das Kra¬

chen zerschellten Holzes lockte die Köpfe an »

Fenster — und ehe da » Surren des sterbenden
Motors verstummt war , schatten sich zwei
Dutzend Menschen um da » zertrümmerte
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Fahrzeug . Zwischen zwei elegante Koffer ein -

ae - wängt , das Gesicht , das von einer dunklen
Brille halb verdeckt war , blutüberströmt , den

Weiten , hochgeschlossenen Mantel blutgetränkt ,
« tg ein Mann in dem umgestürzten , lotbe¬

spritzten Auto . Niemand wagte ihn zu be¬

ehren . Hätte er sich geregt , ein Dutzend
Arme hätte ihn aus den Trümmern gehoben
und auf das Pflaster gebettet . Aber das

Schweigen , das über ihm lag , war stumme

. Gewißheit . Er brauchte den Arzt nicht mehr ,
der heckbeigeeilt , halbbekleidet und aufgeregt
mit den Händen fuchtelnd .

Als Jimmy kam , eine Nachbarin hatte
seine Wirtin geweilt , war auch die Polizei be¬

reits zur Stelle . Gerüchte schwirrten wie

Eommerfliegen um Anen Marmeladcntopf .
Eia Grotzkausmann aus New Jork , ein

Stahlkönig aus Pittsburg , ein Bankier aus

der Wallstreet , ein hoher Diplomat , der in

geheimer Mission unterwegs gewesen ; aus

dem Swff des Mantels , der Farbe der Kappe ,
dm bunten Hotelnamen auf dm Koffem lei¬

tete die mtfeffelte Neugier phantastische

Schlüffe ab . -

Wer die lühnste Vermutung wurde

übertroffen , als der Polizist die blutige Brille
vom Antlitz des Toten entfernte . Ein Gesicht

frohste auf im dunklen Glanz des Todes , das

Jeder
Mensch in Jacksonville kannte , das auf

> m Plakaten an allen Straßenecken leuchtete ,
das in den Auslagen der Ansichtskartcnläden
prangte . Der Name , der zu dieser Stirn , die -

sen Augen , diesem erstorbenen Lächeln ge¬
hörte , flammte nachts in roten und grünen
Buchstaben auf dem Giebel der Filmpaläste
ln « Men Städten der Erde . Ein Blatt Papier ,
stuf den diese schlaff herabhängende Hand
' «inen Namenszug gesetzt , stand bei den
. Sammlern hoch im Kurs , und die Farbe der
Krawatten , die um diesen schmutzbesudelten ,
zerfleischten Hals gewunden waren , hatten
alle Zeitungen in ihrer Moderubrik ver -
Hkichnet .

Jimmy schickte einen Jungen nach Hause ,
ier briuuhte seine Kamera , nun wird ihm der
alte Kasten endlich von Nutzen sein . Erst hat
auch ihn der Anblick dieses Gesichtes gelähmt ,
aber schon ist sein Blut aus der Starrheit

- erwacht , schon glüht es in den Schläfen , schon
zucken seine Finger , als suchten sie einen
Bleistift , eine Feder , die Tastatur der Schreib¬
maschine . Zweimal , dreimal knipst er den
Toten , er trägt die Platten zum Photogra¬
phen , er bestürmt den alten Mann , der nur
die Sonntagsaufnahmen der Ausflügler zu
entwickeln gewohnt ist — er schiebt ihn mit
Gewalt in die Dunkelkammer .

( Schluß folgt . )

Bom Geruch der Steine
Wer einmal mit Aufmerksamkeit Quarz¬

stücke oder Kieselsteine zusammengeschlagen hat ,
wird gerade bei diesen Steinen mehr als bei
anderen einen gewiffen Geruch wahrgenommcn
haben . ES gehört Ar nicht einmal eine feine
Nase dazu , um diesen eigenartigen Geruch deut¬
lich wahrzunehmen . Diese Tatsache war schon
immer ein Problem für die Naturforschung .
Jüngst glaubte nun ein ftanzösischer Gelehrter
durch Versuche eine Lösung des Rätsels ge¬
funden zu haben , die bei richtiger Betrachtung
sehr interessant und einleuchtend sein dürft «.
Er führt die Entstehung des Steingeruches dar¬
auf zurück , daß die Steinflächen organische Sub¬

stanzen enthalten , Schmutz , Staub , Fett usw .
und daß diese infolge der beim Zusammenschla -
grn entstehenden Hitze brenzlich riechende Stoffe
liefern . Zerschlägt man ein Ouarzstück und

schlägt man die beiden Teile sofort aneinander ,
so ist ein Geruch sinnlich kaum wahrnehmbar .
Die Flächen wären eben noch tadellos rein .
Mer schon nach einer Stunde haben sich so viele

organische Substanzen aus der Lust niederge¬
schlagen , daß der Geruch deutlich merkbar wird .

Für die Wissenschaft ist diese Erscheinung inso -
fern von Wichtigkeit , als sich möglicherweise dar -

( Rachfolgende Briefe sind der Korre¬
spondenz des Herrn und der Frau Harri¬
man - Bluepoint mit ihrem Sohne ent¬
nommen . Diese Briefe haben einen großen

historischen Wert , da sie genau die Ent¬

stehung und Entwicklung einer gewaltigen
Metropole schildern . )

Lieber Vater ,

ich unterhalte mich sehr gut auf der Bärenjagd
in Tibet . Leider stieß das Schiff , das Du mir
zu meiner Reifeprüfung geschenkt hast , gegen
einen Stein und brach auseinander . Schade ,
aber es dürste nicht viel wert gewesen sein . Wie

gesagt , die Bärenjagd ist äußerst unterhaltend ,
doch fühle ich mich hier etwas einsam . Könntest
Du mir nicht als weiteres Geschenk für das

Examen eine Stadt schicken ? An Stelle der

Jacht ?

Dein Dich innig liebender Sohn Alfred .

Lieber Sohn ,

Deine Mitteilung über das Schiff hat mich ge¬
kränkt ; es hat seinerzeit viel Geld gekostet . Nein ,
Du kannst keine Stadt bekommen . Was hast du
denn mit der litauischen Republik gemacht , die

ich Dir voriges Jahr schenkte ? Du mußt all¬

mählich den Wert des Dollars erkennen lernen
und besser aus Deine Sachen achten .

Unterhalte Dich auch weiterhin gut .

Vater .

Liebe Mama ,

ich unterhalte mich sehr' gut bei der Bärenjagd
in Tibet . Aber es ist einsam hier , und ich weih
nicht , wo ich die Abende verbringen soll . Ich bat
bereits den Vater , mir . für meine Mußestunden
eine Stadt zu schicken, aber er will nicht . Ueber -
rede ihn doch, mir eine zu senden . Auch brauche
ich Unterlväsche . In der Hoffnung , daß es Dir
gut geht

Tein Dich liebender Sohn Alfred .

Lieber Alfted ,

ich sprach mit Deinem Vater über die Stadt , und
er hat versprochen , sie Dir zu schicken. Du mußt
ihm aber keine Ruhe geben , bis er Wort gehal¬
ten hat . Er versprach , das Beste zu senden , was
für Geld zu haben ist . Doch muht Du dann
wirklich auf das Geschenk achtgeben , vor allem
auf die SlumS , falls der Vater welche mit¬
schicken sollte .

Ich schicke Dir Unterwäsche , die gleiche
Größe , wie sie der Vater trägt . Auch Gubbets
Salbe , die gut gegen Moskilostiche sein soll und

aus Schlüffe ziehen lassen auf den Beginn des
Lebens auf der Erde überhaupt . Quarz findet
man zumeist in den sogenannten Urgesteinen , in
jenen Gesteinsarten , die sich gebildet haben , «he
es ein organisches Leben aus Zellen gab . Sind
nun solche Zellen vielleicht doch schon dagewesen ,
als die Urgesteine sich zildeten ? Warum duftet
gerade der Quarz am meisten ? Enchält er viel¬

leicht Urzellen , die sich heute noch durch den Ge¬

ruch verraten , und welche beweisen würden , daß
der Ursprung des organischen Lebens viel wei¬
ter zurückdatiert , als wir jetzt annehmen ?

gegen Halsentzündung , falls es in Tibet so
etwas gibt .

Minna grüßt Dich herzlich .

Deine Dich liebende Mutter .

Lieber Sohn ,

Deine Mutter hat mir keine Ruhe gegeben , bis
ich versprach . Dir die Stadt zu schicken . Als ich
noch ein Junge war , mußte ich mich mit Phila¬
delphia begnügen . Heute aber sind die Dinge
anders .

Ich sandte heute an Dich ab : 1 . 600,000 . 000
Fabriksirenen , Glocken und Pfeifen , dazu drei

Männer , die sie zu handhaben verstehen . Baut
man eine Stadt , so mutz man vor allem eine
gute Basis haben und die belanglosen Dinge
fortlaffen . Meiner Ansicht nach hast Du jetzt das
Nötigste . Solltest Du noch mehr Lärm brauchen ,
so kannst Du ihn bekommen .

Dein Dich liebender Vater .

Lieber Sohn ,
Deine Dlutter läßt mich noch immer nicht in
Frieden , doch hatte ich bis heute leine Zeit , mich
um Deine Stadt zu kümmern . Heute nachmittag
schicke ich Dir 5,000 . 000 Tonnen des schwär¬
zesten Pittsburger Rauches , desgleichen eine
große Anzahl der abscheulichsten Plakate , di «
meine Künstler auftreibe » konnten . Deine Stadt
muß nun beretts gut fortgeschritten sein .

Dein Dich liebender Vater .

Lieber - Vater ,

danke für den Lärm und den Schmutz ; sie sind
furchtbar . Die Stadt ist sehr schön und ich werde
sorgsam mit ihr umgehen . Jetzt brauche ich nur
noch Untergrund - und Hochbahnen sowie Stra¬

ßenbahnen und Autos und eine Verkehrsordnung .

Wir hatten schönes Wetter auf der Jagd ,
aber die Bären sind weniger zahlreich ; ich hoff «,
die Stadt wird sie nicht verscheuchen .

Dein Dich liebender Sohn Alfred .

P. S. Ich hätte auch gern einige Menschen
für meine Stadt .

. Lieber Sohn ,

sei doch vernünftig ? Wozu brauchst Du venn

Untergrundbahnen , Autos und Straßenbahnen ?
Ich sagte Dir bereits , man dürfe nur das Rö -

tigste nehmen . Ich schicke Dir ein Bataillon

Bravos , Bankiers , Bodenmakler , Pfarrer sowi «
. eine Zeitungsredaktion und fünftausend Leser
des » American Mercury " . Gehe vorsichtig mtt

den Dingen um und vergiß nicht , die Leser des

. . American Mercury - einmal monatlich zu füt »

Dee Glüdtevauer
Bon Kenneth Fearing .
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Sandreste und Lehmklötze an den schweren
Schuhen , sah eS ganz so aus , alS sei er mit dem

Stück Boden um ihn her wie ein Baum mit sei¬

nem Wurzelgrund verwachsen . Der Wind suhr

ihm hin und wieder rauh in dir schlottrigen Rock¬

ärmel oder schlug ihm die kotigen Hosenschäste
um die Beine , und so ost der Mann den Kops

ein wenig hob , zündete ihm die Sonne grell in

sein fahles , stoppelbärtiges Gesicht .

Dieses Gesicht I Zwar blickten noch zwei

junge , flackerlustige Augen daraus hervor , aber

es war im ganzen doch schon unsagbar faltig und

narbig , und man mochte sich wohl denken , datz

dieses Gesicht sich im Gram verziehen und im

Zorn verzerren konnte , aber lächeln , nein , so

recht aus dem Herzen heraus lächeln konnte es

sicher nicht mehr . Drohte nicht viel eher etwas

wie verbrecherische List und Tücke aus diesen
Mundwinkeln und Stirnfalten ? Man konnte es

nicht wiffcn . Aber wenn mir dieser Mann in

Lieber Baier ,

schon recht , lah es wegen der verschiedenen Bah¬
nen gut sein . Ich glaube . ich will gar keine

Stadt ; sie hat alle Bären verscheucht . Bitte .

einem heimlichen Hintergätzchen oder im dunkel »

Schweigen einer Waldnacht begegnet wäre . . . »

Jetzt kam eine Frau die Stratze herauf .
Eine junge , aber ziemlich unordentlich aus¬

sehende Arbeitersstau , eine von jenen vielen , di »
über die Sorge um ihreä Alltag ihren Sonntag
ewig zu verpaffen scheinen .

Mst dem rechten Arm presste sie ein Kintz
an sich, des weder gehen noch stehen konnte ; an
der Linken hing ihr eine schwere Henkelkanne ,
aus der hin und wieder «in dünnes Dampftäuch «
lein den Aermel emporkräuselte . So schritt sie

daher , mühsam atmend , und es war locht z »
erkennen , datz sie auch bereits wieder grsegneiot
Leibe » war .

Als sich die Frau dem Manne auf de »

Steinblock nähertt , rieselte «S mst kalt de »

Rücken herauf .

Sahen die beiden einander nicht seltsam

ähnlich ? Beide gleich plump und gro^Lgig, fast

hätzlich in Antlitz und Gestatt , und da wst dort

dieselbe Berquältheit und übst Laune , so datz

man nicht recht mutzte , war es laue Refignasion
oder frostiger Lebensüberdruss . Ach, und z »

denken , datz ein solches Paar nun lebenslang zu¬

sammengekettet war , wo doch vielleicht eines da »

anderen täglich zur Last fallen mutzst und keine »

sich im andern stgendwie erholen und aufrichte »' —

konnte I Ich hielt unwillkürlich im Schreite »
inne und glaubte , die Qual solchen Lebens am

eigenen Leibe zu spüren .

In diesem Augenblick geschah ein Wunder ,

Der Mann rückte plötzlich von seinem stei¬

nernen Sitz ab , federte leicht empor und tat

einen grotzen Schritt der Frau entgegen .

Diese , das Kind etwas lockerer im Arm hal¬

tend und die dampstnde Kanne vor sich hin «

streckend , blieb stehen , lächelte wie der liebe Som «

mertag übers ganze Gesicht und sagte nur :

» Salü ! Hast du Hunger ? "
Und er , flink nach der Kanne langend und

mit einem hurttgen Seitenblick auf das Kind ,

lächelte nun ebenfalls , aber nicht müde und

Lieber Alfred ,

ich sprach mit dem Vater über Deine Wünsche,
aber er ist so unvernünftig . Ich fürchte , datz sich

da nichts tun lätzt . Du mutzt Dich eben daran

gewöhnen , auch mit wenigem zustirden zu sein .

Dein Vater will nicht Vernunft annehmen .

Alsted , ich muh Dir über die Slums und

die Berhälttiiffe in Deiner Stadt schreiben . Die

Miffionsgesellschasten behaupten , datz die SlumS

und die Berhälttiiffe in Rew - Alfred - Junior

einfach unbeschreiblich seien . Etwas muh getan
Werden .

UebrigenS finde ich, datz Du , da Du ja

doch die SlumS hast , nicht unbescheiden sein und

nach allerlei Bahnen verlangen darfst . Die

Slums und die Berhältniffe müssen Dir doch

genügen .

Ich schicke Dir kleinere Unterwäsche . Hast
Du Gnbbets Salbe erhalten ?

Deine Dich liebende Mutter .

strn . Meine Gesundheit hat sich in der letzten

Zeit sehr gebessert .

Dein Dich liebender Vater .

Liebe Mama ,

die Stadt entwickelt sich herrlich , leider will der

Vater mir keine Untergrund - und Hochbahnen ,
keine Sstatzenbahnen und Autos senden . Ver -

anlaffe ihn doch dazu . Sonst ist die Stadt , wenn

auch nicht das Beste vom Besten , so doch recht
nett .

Die Unterwäsche war viel zu gross .

Vergiss nicht , den Vater zu bewegen , mir

alles Verlangte zu schicken . Gestern stand ein

Mensch aus Chicago vor dem neuen Hotel und

fachte sich den Buckel voll . Ich will nicht , dass

Leute aus Chicago über meine Stadt lachen .

Drin . Dich siebender Sohn Alfred .

P. S . Vergiss nicht , den Vater zu veran¬

lassen , mir alles zu schicken . Es ist sehr wichttgl

nimm sie zurück oder lah sie in die Lust spren¬

gen oder irgend etwas Sehnliches geschehen «

Dein Dich siebender Sohn Alfred .

Lieber Sohn ,

ich habe Dir eine Stadt geschentt und Du wirft
sie behalten , verstanden ? Ich habe eben entdeckt ,

datz es in der Nähe Gummi gibt . Latz also die

Dummheiten , denn hier handelt eS sich um etwas

Ernstes . Der Präsident leiht mir ein halbes

Dutzend Kriegsschiffe , die ich Dir sende . Gehe

sorgsam mit ihnen um. Ich schicke Dir auch eine

kleine Broschüre über »Ausländische Unruhen " ,

beachte die Schlagworte . Mir gefällt am besten :

»Zuerst Amerika ! " Aber ich Merlaffe es Dir ,

Alsted . Nun kannst Du beweisen , was für ein

Kerl Du bist .
Um Deine Stadt zu vervollständigen , schicke

ich heute morgen an Dich ab : 200 Reformer und

200 Alkoholschieber .
Latz die Bären Bären sein , wenn Du Dich

um die Stadt bekümmerst , wirst du ein grosser

Mann werden .

Ich vergab Dir zu schreiben, dass die Re¬

former ein Geburtstagsgeschenk von Tante

Clara , die Alkoholschieber ein gemeinsames Ge¬

schenk von Onkel Joe und mir sind . Lass eS Dir

gut gehen !
Dein Dich liebender Vater .

Lieber Vater ,

schon recht ; ich werde die Stadt bestehen lassen ,

falls Du nicht glaubst , es wäre besser , sie drei¬

hundert Meilen weittr in ? Inland zu verlegen ,

wo, wie ich höre , die Bärenjagd besser ist . Aber

Du wirst Wohl nicht damit einverstanden sein ?

Die Stadt ist sehr schön , und eS tobt in ihr

auch schon ein herrlicher Kampf . Hunderte von

Radikalen behaupten bereits , die Stadt tauge

nichts und ich sollte gehängt werde » Danke für

die Broschüre , die Alkoholschieber und Fsinten -
männer .

Kannst Du mir eine Statue von mir

senden ? Der Thanatopsis - Klub und die New -

Alsted - Glocken - Bereinigung möchten sie ent¬

hüllen . Ich möchte auf einem Pferd sitzen , in die

Ferne blickend , stolz und grwalttg .

Dein Dich liebender Sohn Alfred .

Es war wirklich nur «in Zufall , datz ich da - ! als M er jemanden erwarte . Wie er so dasatz ,
mals just um die Mittagszeit ausserhalb der
Stadt an einem grossen Bauplatz vorüberkam -

Ein ganzer Wald von himmelhohen Gerüst ¬

stange », wahre Berge von Sand und Kies , und

da und dort schon ein paar wuchttg auftrohende
Grundmauern : Gewiss ein Bild , wie es sich uns
immer wieder darbietet , aber man sah , hier . war
doch eilvas Ungewöhnliches im Entstehen .

Ich ftagte einen , der am Wege stand , was

das eigentlich werden sollte .

» Ein Spital, " sagte er .
Ein Spital . . . Da sah ich die hundert

pfeifenrauchendcn Maurer und Handlanger , die
da und dort auf einem Siein oder Ballen in der

Mittagssonne sahen , plötzlich mit ganz anderen
Augen an .

Einer hockre auf einem mächtigen Stein ¬
block am Stratzenbord . Die Ellbogen auf die
Knie und den Kopf in die Hände gestützt , äugte
er von Zeit zu Zeit schräg die Strasse hinunter .
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schmerzlich , sondern hell und voll aus dem in¬

nersten Herzen heraus , und scherzte dazu :

„ D ja — bärenmäßig ! "
Ich sah noch , wie die beiden sich auf den

Steinblock niedersetzten : sie mit dem Find auf
- em Schob , er mit der Suppenkanne zwischen
- en Knien . Dann ging ich weiter . Und ich hatte
- as Gefühl , nie in meinem Leben ein glück -
lichercs und nie ein schöneres Mensch eupaar ge¬
sehen zu haben .

» Wc « 6ie WraF
Da » Licht , da » die Sterne zur Erde sen -

- en , ist äußerst unbedeutend . So hat man fest -

Cstellt, daß die Lichtmenge , die der strahlende
rcturus entsendet , nur ein Hundertmillionstel

- er Lichtmenge anlmacht , die unser Auge von
einem gewöhnlichen Stearinlicht empfangt ,
wenn sich diese - in 1 Meter Abstand befindet .

Al « Kohorte bezeichneten die Römer die
taktische Einheit , die dem heutigen Bataillon
entspricht und etwa 600 Mann umfaßte . Den
Befehlshaber dieser Kohorte , der heute Major
Ist . nannte man damals Tenturio primi ordinis .

Möns » Kun « den Geruch von Terpentin
nicht vertragen .

In Afganistan , in Liberi , nl auf Island
Gibt es keine Eisenbahn .

Em Siingnrnh ' Jmnse » ist bei der Geburt
Keiner als eine Rau » . Ein Elefant dagegen
Wiegt über hundert Kilo .

Ja Lite » grüßt man , indem man die Zunge
Herausstreckt .

Ja Arabien dürfen nur Mohammedaner
Auto fahren .

Kamele an » Schweine sollen die einzigen
lkiere sein , die nicht schwimmen können .

Kreb » ist bei den Frauen verbreiteter al « bei
- en Männern .

Ja Mesiw gibt es eine kleine Eidechse , dm
sogenannt « „ mexikanisch « Drachen " , der im¬
stande ist , auf der Wasseroberfläche zu lauf « .

Haadetollwat kommt im Winter öfter vor alS
im Sommer .

W Heiteres

Halb and halb . Wie viele andere , die später
berühmt wurden , war auch der große franzö¬
sische Dichter Zola ein recht mäßiger Schuler .
Namentlich in dm klassisch « Fachem kam er
gar nicht vorwärts . Al » nun eine » Tages seine
Griechische Aufgabe wieder unter jeder Kritik
war , sagte ihm der Professor , ein älterer , gut¬
mütiger Herr : „ Also , lieber Zola , damit die
Sache endlich besser wird , werd « wir diese
Hundert Zeilm da bi » morgm abschreiben . " —
Am nächst « Tag überreichte Zola die ihm dik¬
tierte Strafarbeit . Der Professor warf ein «
Blick aufs Papier , zählte die Zeilen und sagte
bann erstaunt : ,Lch gab Jhnm doch dm Auf¬
trag , hundert Verse abzuschreibm , und das sind
Hier nur fünfzig . " — „ Stimmt, " sagt Zola ,
ohne mit der Wimper zu zucken . „ Haben Herr
Professor aber nicht gesagt , ,Mr " werden hun¬
dert Berszeilm abschreiben ? Nun wohl : meine
fünfzig habe ich gemacht . "

Verrückt . Der Maler Hyde besucht seinen
Freund im JrrmhauS . „ Sag mal, " fragt er
ihn , „ wie bist du da hereingekommm ? " Der
Freund zuckt die Achseln . „ Da » ist so, " meint
«r , „ eine kleine Meinungsverschiedenheit . Ich
habe behauptet , daß alle Leute verrückt sind ,
und alle Leute haben behauptet , daß ich ver »
»lickt bin — und die Ueberzahl hat gesiegt . "

Mose » Bär al » Gastgeber . „ Essen Sie , essen
Sie doch, meine teuren Gästel Herr Beutelsohn ,
nehmen Sie bitte den dritten Bonbon . Es macht
nichts ! Und Sie , Herr Sauerkraut , trinken Sie
nur ruhig das fünfte GlaS Wein aus , nebbich !
Es kostet viel Geld , aber lassen Sie sich ' S nicht
verdrießen . Herr Babbina , versuchen Sie ge¬
trost das siebente Stück Torte . Sechs haben Sie

doch bereit » probiert ! Wissen Sie , was mich
das Stück Torte kostet ? 1 Lit 25 Zent —

keinem gesagt —, nu , wenn schon , effm Sie

nur , effm Siel Sie , Ledermann , darf ich
Jhnm das vierte GlaS Tee einschenkm ? Echter
Ceylontee — S Lit das Achtelpfund ! Lassen
Sie sich ' S schmecken ! Wer ' S Ihnen nicht gönnt ,
soll es selber nicht haben . Herr Liffitschkin , ich
bitte Sie , greifen Sie zu , nach dem zwölften
Stück Schokolade oder nach der sechsten Apfel¬
sine . . . Effm Sie doch , meine Herren ! Prost !
Gesundheit ! "

Er maß t » wissen . Gattin : „ Hansi wird dir

jedm Tag ähnlicher ! " — Gatte : „ War hat
denn das Ekel schon wieder angestellt ?"

Kindlich . » Mutti , sieh mal , der Rann dort

hat gar keine Haare mehr auf dem Kopf . "
— „ Nicht so laut , Kind , sonst hört er ' »! " „ Na ,

weiß e » dmn der Mann noch nicht ? "

PferdehandÄ . „ Der Gaul , dm Sie mir ge¬
stern verkauft haben , ist heute gestorbm " —

„ Ich kann bloß sagen : da » hat er bei mir nie

getan ! "

MatMck «
Geleitet von Wenzel Soharoch . Drakowa Nr . H.

Post Modlan bei TepUtz - Schönau .

SCHACHAUFGABE Nr. 2M.

Von 9. Dobruky . Prag .
( Sammlung SplelbUcher . )

Schwan : Kd5 . 8p « . Bal . ( ! )

Weiß : KaS. Db6. Tg5 . Leo . Spf3 . BM. ( • )

Matt in nrel Zürn !

LSsungen sind bis längstens 14 Tage nach Er¬
scheinen der Aufgabe an den Leiter dieser Spalte
einxusenden .

Lesaagszag n Nr . 1*7: Tel ei .
( Leider ist dieses schöne Problem nach Te4 —e5 +

nebenlösig . )

Druckfehlerberichtigung !
In Nr. 199 sind irrtümlich statt Könige auf hl

Weiß und 15 Schwan Damen eingesetzt Notation
ist richtig .

Richtige Lösungen sandten nachfolgende Ge¬
nossen ein : Walter Ludwig . Robek Franz ,
Schmied Ferdinand , Amtlich Kwitkau ; Hieke Jo¬
sef , Fritsch Anton , Hauptmann Franz , sämtlich
Markendorf : Böhm Heinrich . Jonsbach ; Dinne -
bler Emil . Tetschen ; Kögler Franz . Böhm . - Kam -
nltz : Wenzel Adolf , Arnsdorf b. Haida ; Lerche
Franz . Wolfersdorf ; Beutel Wilhelm , Arnsdorf b.
Tetschen : Hyna Josef u. Franz . Hostomitz : Kuy
Eduard , lillrichstha ! ; Hab ! Erwin . Nestenitz ;
Bittner Richard . Fuchs Hans , Neubert Anton ,
Schleger Josef . Kerschhagel Josef , sämtlich
Kleinaugezd : Mildorf Adolf . Döhnert Max . Fach¬
mann Reinhold . - sämtlich Tischau : Triltsch Gu¬
stav . Wisterschan .

Die Hausfrau . Der kleinen Erna fällt da »
Butterbrot auf die Erde , natürlich mit der ge «
strichmen Seite nach unten ; weinend laust da »
Kind zur Mama . Erzümt wendet sich die junge
Hausstau an die Köchin : „ Ich muß Sie schon
bitten , daß Sie dm Kindem das Butterbrot

nicht immer auf die verkehrte Seite streichen ! "

Amerikanischer Witz . „ Wieviel ? " , stagt ein

Sträfling beim Spaziergang im Gefängnis den
andem . — „ Fünf Jahre, " lautet die Antwort .
— „ Wofür ? " — „ Ich habe die Dulittle - Bank

auSgeraubt . Und du ? " — „ Zehn Jahre ! " —

„ Wofür ? " — Ich habe die Dulittle - Bank ge «
gründet . "

Der Mensch ist gut . „ Na , wie steht ' » bei euch
diese » Jahr mit dm Raupen ? " „ Alle » kahl ge -
fressen haben sie ; ich werde noch Land zu¬
kaufen müssen , damit sie endlich satt werden . "

oäXdt

doch sieht wo er einhakea

mit Leichtigkeit

Zeidler . Neumünster .

d5xc4
h7 - M!

eXdß ( SXd5 . 9. SXdSl ) . 9.
kam das freiere Spiel .

e3.
8d7 —bä
SM —dl

stützte , sollte Weiß jetzt tauschen . Gerade darin
liegt die Stärke von c3 —c4 . Zum Beispiel S. cXM »" * — * LdS . und Weiß k*>

Partie Nr . «1.

Damengambit .
Gespielt am 2. November 1929 Im Länderkampt

in Budapest am 2. Brett .

Weiß gibt auf .
Schwarz hat seinen Gegner

in den Sand gesetzt .

Schwarz hat seine Stelle sehr gut auagebaat .
1. man noch nicht .

S.
9. ejxdi

Etwas besser SXd4 .
9. . . . . . .

10. LdäXct
1L LgS —f4

Der Läufer ging besser nach
11. '

12. Lc —M
19. Lft —eS

Der Läufer hat schon dreimal gezogen t

Schwan : F. Flacher . Wien .
L d2 —d4 Sg8 - n
» cS —c4 e7 —sä
9. Sbl —c3 87 —«
4. Ld - gä SM —d7
9. Sgl —ts Lfß —e ?
«. e8 —ei 6 —0
7. Ddl —c2

Unklar . Besser Tel oder Ldl .
7. c7 —cS

Mehr kühn als stsrk . Bei gutem Spiel vea
Weiß sollte Schwan jetzt einen Einzelbauern ke >
kommen .

8. LH —dSt
Da Schwan seinen Zentrumsbauern nicht

13. DdS —aS
14. 0 - 0 Sd5 - b4
15. Dc2 —el

solider scheint Dd2.
15. Leg —d7
U. 8fr —ar Ta8 —cS
17. TH —dl TS —dt

18. Tal —cl Ld7 —cS

könnte .
19. Sd2 —c4 DaS —aSt
20. aS —« 3 Db4 —d5
31. Sc4 —e3 ?

Der Verlustzug ? Jetzt folgt eine zwingende
Abwicklung , welche den Schwarzen in Vorteil
bringt .

21. . DaSXe2
22. Sc3Xe2 SdSXel
23. f2Xe3 SfG - g4
24. Le5 —f4 I ? —< 5
25. h2 —h3 gSXti
33. h3Xg4 « Xe3
27. Tdl —d3

Weiß hatte nur Velegenheitszllge .
27. Le7 —gS
28. Td3 —c3 Leg —d7 !
29. TcSXcS Td8Xc8
30. TclXc8 + Ld7xc8

Dieser doppelte Tausch hat dem Schwarzen
klare Gewinnstellung eingebracht . Weiß hatte
aber keine genügende Verteidigung mehr .

31. LbS —c2 Kg8 —f8
32. Lc3 —e4 KfS —e7
33. g2 —g3 b7 —bS
34. b3 —b4 Lc8 —a6 !
35. Kgl —tl Ke7 —dS
33. a2 —<4 Lag —c4
37. Kfl —el LgS —fS
38. LftV “fö Lc4 —d5

Immer gemütlich mit todsicherem Gewinn «
Der Bauer d4 fällt immer .

39. Se2 —gl LfSXdl
40. Sgl —e2 Ld4 —K
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